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Das STATIS-Projekt

•  STATIS steht für "Statistisches Informationssystem".

Es ist Bestandteil eines integrierten Systems zur Bereitstellung von problemorientiert auf­
bereiteter Information für Planung, Entscheidungsvorbereitung und Politikberatung in 
Großverwaltungen und Wirtschaftsbetrieben. Es dient auch der Unterrichtung der Ö f­
fentlichkeit und der Unterstützung von Wissenschaft und Forschung.

® STATIS ist dementsprechend mehr als ein technischer Apparat. Es ist vielmehr die be­
darfsgerechte Kombination rechtlicher und organisatorischer Regelungen sowie lei­
stungsfähiger Datenverarbeitungstechnik mit personellen Ressourcen zur wirtschaftli­
chen Bereitstellung einer unverzichtbaren Dienstleistung.

•  Diese Aufgabe erhält im kommunalen Bereich zusätzliches Gewicht, weil STATIS eine 
der wesentlichen Grundlagen kommunaler Selbstverwaltung und kommunaler Planungs­
autonomie ist.

•  STATIS nutzt u. a. die Datenschätze operativer Register und Datenverarbeitungsverfah­
ren sowohl im kommunalen — als auch im privatwirtschaftlichen Bereich — für die

— Fortschreibung von Basisdaten über 
o Einwohner, Haushalte
o Grundstücke und Gebäude, 
o Arbeitsstätten, Betriebe 
o sonstige Sachverhalte

— Organisation von
o eigenen Umfragen 
o Stichproben

— kontinuierliche Ergänzung der Basisdaten für planungsorientierte, taktische und stra­
tegische
o Beobachtungssysteme, 
o Wirkungsanalysen und 
o Frühwarnsysteme.

Die Nutzung dieser Datenquellen erfordert besondere Unterstützung für die Datener­
schließung aus Dateien und Registern, die originär nicht für Planungsunterstützung und 
Entscheidungsvorbereitung sondern für operative Zwecke aufgebaut und fortgeschrie­
ben werden.

® STATIS hat dementsprechend zwei Hauptnutzergruppen 

— die Datennutzer, die sich in
o interne, d. h. dem Statistischen Dienstleistungsbetrieb zuzurechnende und 
o externe Anwender in planenden Ämtern und Stäben 
gliedern lassen sowie
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— die Systemverwalter, die als Betreiber des STATIS mit der
o Erschließung, 
o Standardisierung, 
o Beschreibung, 
o Dokumentation, 
o Fortschreibung und 
o Verwaltung
der zentral verfügbaren Daten befaßt sind.

•  STATIS unterstützt deshalb

— eine ganzheitliche Konzeption beim Einsatz der Datenverarbeitung in der Verwaltung 
bzw. im Betrieb im Sinne eines umfassenden Informationsmanagement,

— die Standardisierung und Normierung von Daten und Verfahren operativer Automa­
tionsprojekte,

— die verstärkte Nutzung moderner Informationstechnik auch im Planungs- und Füh­
rungsbereich, denn:

•  Durch Einordnung des STATIS in den Gesamtzusammenhang planungs- und führungsun­
terstützender Dienstleistungen wird die — teilweise unkritische — Gleichsetzung statisti­
scher Dienstleistungen mit der Befriedigung der Informationsnachfrage planender und 
entscheidungsvorbereitender Stellen aufgehoben.

Es wird vielmehr der Tatsache Rechnung getragen, daß neben der flexiblen und problem­
adäquaten Bereitstellung statistischer Daten eine Reihe anderer technik-unterstützter 
Dienste in einer standardisierten Systemumgebung bereitgestellt werden müssen, die 
auch den Zugang zu

— Dokumentationssystemen, z. B. über die Ratsarbeit und handlungsauslösende Be­
schlüsse,

— Projektberichten, Verwendungsnachweisen,
— externen Datenquellen, wie den Fachinformationssystemen JURIS, STATIS BUND, 

ORLIS etc.,
— standardisierten Dienstleistungen der Bürokommunikation (Sitzungsdienst, Mailbox, 

Textverarbeitung, Ablageorganisation, Wiedervorlageverwaltung, etc.)

im Arbeitsbereich der jeweiligen Anwender erschließen.

So gilt:
Erst wenn aus der Sicht des Anwenders diese Integration unterschiedlicher Dienste am 
jeweiligen Arbeitsplatz des Rats-, Vorstands- oder Verwaltungsassistenten erlebbar ist, 
kann von einer erfolgreichen Unterstützung der Informationsbereitstellung für Planungs­
aufgaben, Aufgaben der Politikberatung und Entscheidungsvorbereitung gesprochen 
werden.
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•  Dementsprechend wird STATIS als eine — wenn auch zentrale — Komponente des 
standardisierten Planungs- und Führungsinformationssystems entwickelt.

•  STATIS sichert in diesem Rahmen die dezentrale Nutzung zentral organisierter, fort­
geschriebener und dokumentierter statistischer Informationsressourcen.

Das hierfür erforderliche dezentrale Zugangssystem steht nur scheinbar im Widerspuch zu 
den strikten Auflagen und Nutzungsrestriktionen, die — abgeleitet aus dem geltenden Da­
tenschutzrecht — insbesondere im öffentlich-rechtlichen und namentlich im kommunalen 
Bereich bestehen.

Vielmehr wird im STATIS diesen zwingenden (Abschottungs-)Auflagen des Bundesverfas­
sungsgerichts umfassend Rechnung getragen.

® Hierfür werden im STATIS

— die datenschutzrechtlich gesondert zu behandelnden und einem direkten, externen 
Zugang zu entziehenden Einzeldaten und

— die Daten, die einer direkten Nutzung und Weiterverarbeitung durch Externe zugäng­
lich gemacht werden können

unterschieden und mit differenzierten Zugangsrestriktionen geschützt.

•  Eine herausgehobene Bedeutung hat hier das Beschreibungssystem. Es unterstützt nicht 
nur den Zugang zu den unmittelbar verwertbaren Daten, sondern liefert auch Informatio­
nen darüber, welche potentiellen und zusätzlichen Auswertungsangebote aus dem "ab­
geschotteten" Einzeldatenbestand, der einer direkten Nutzung entzogen sein muß, er­
schlossen werden können.

•  Darüber hinaus liefert STATIS einen leistungsstarken, organisatorisch-technischen Rah­
men für die mit der Bereitstellung von Daten verbundenen vielfältigen Verwaltungs-, Be- 
schreibungs-, Datenerschließungs- und Standardisierungsaufgaben.

Somit dient STATIS auch der internen Rationalisierung und schafft Transparenz inner­
halb des Statistischen Dienstleistungsbetriebes.

Der KOSIS-Verbund stellte sich der mit der Entwicklung eines derartigen Systems verbunde­
nen Herausforderung:

•  Am 1 2 .0 4 .1 9 9 0  wurde zwischen einer im KOSIS-Verbund organisierten Entwicklungs­
gemeinschaft (Bielefeld, Bonn, Hamburg, Karlsruhe, Kiel, Köln), der inzwischen auch das 
Land Salzburg beigetreten ist und der Software AG Anwendungen und Co, Darmstadt 
der Vertrag zur Realisierung der Grundversion des standardisierten STATIS (STATIS-G) 
geschlossen.

Vorangegangen war eine aufwendige Vorbereitungs- und Planungsphase, die letztlich 
die hohe Qualität der zu entwickelnden Software zusätzlich sicherstellen dürfte.
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Der Startschuß für das Projekt erfolgte bereits im Mai 1987, als unmittelbar nach erfol­
greichem Abschluß des — ebenfalls mit der Software AG realisierten — Systems zur 
Datenverarbeitungsunterstützung der Volkszählungsorganisation und -durchführung das

— Konzept des Kommunalen Informationsmanagement

als Leitlinie für die künftige Entwicklung des Statistischen Dienstes in einer von zuneh­
mendem Technikeinsatz geprägten Kommunalverwaltung niedergeschrieben und veröf­
fentlicht sowie das an den Grundsätzen des Kommunalen Informationsmanagement 
orientierte

— Konzept eines VZ-Auswertungssystems als Nukleus eines standardisierten Statisti­
schen Führungs- und Planungsinformationssystems

entworfen wurde.

® Das Jahr 1988 war geprägt von der gemeinsamen Erarbeitung des STATIS-Pflichtenhef- 
tes im Rahmen der KOSIS-Arbeitsgruppe STATIS unter aktiver Beteiligung von insge­
samt 20 Großstädten und unter Federführung der Stadt Köln.

•  Nürnberg und Neuss übernahmen die Detailplanung der im Rahmen dieser Arbeitsgruppe 
konzipierten sog. "Kleinen Lösung" der VZ-Auswertungsprobleme für nicht abgeschot­
tete und kleinere Statistische Dienststellen auf der Grundlage von DABANK und SPSS.

Diese "Kleine Lösung" ist heute als sog. DUVA-Verfahren eingeführt und hat sich für die 
Auswertung der Volkszählung bewährt.

Im Dezember 1988  wurde das von der Arbeitsgruppe entwickelte Pflichtenheft vorgelegt 
und im Jahre 1989  ausführlich diskutiert und verfeinert. Im Juni 1990 wurden die Realisie­
rungsarbeiten am STATIS(-G) aufgenommen. Die Grundversion wird noch 1991 ausgelie­
fert.

•  Zugleich wird die Weiterentwicklung der Grundversion des STATIS(-G) geplant und vor- 
bereitet.
Hierfür ist insbesondere die Integration des standardisierten

— Statistischen Raumbezugssystems — RBS — unter Beachtung der Schnittstellen zum
— VBS (Kommunales Verkehrsbeobachtungs-, planungs- und -monitoringsystem) 

sowie
— UIS (Kommunales Umweltinformationssystem) 

vorgesehen.

Darüber hinaus erfolgt bereits Anfang 1992  die Portierung des STATIS-G in eine UNIX- 
Systemumgebung unter Einschluß

— netzunterstützter Client-ZServer Verbindung mit benutzernahen Workstation und

— Anpassung der Benutzeroberfläche für dezentrale Nutzung an den X-W indow/ 
MOTIF-Standard.
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Die in STATIS-G realisierte Grundfunktionalität wird insbesondere um ein leistungsfähiges 
Prozedurenkonzept erweitert, um wiederholte Auswertungswünsche ohne zusätzlichen 
Aufwand automatisiert auszuführen.

•  STATIS(-G) wird — den o. a. Anforderungen entsprechend — bereits in der Grundversion 
wesentlich bestimmt durch die Arbeits- und Nutzungsanforderungen dezentral mit dem 
System verbundener Endbenutzer.

Diesem Ziel dient nicht nur die bereitgestellte dynamische, d. h. an unterschiedlicher Nut­
zerberechtigung orientierte Menügenerierung, sondern auch die gesamte Benutzerober­
fläche, die Funktionalität, das Hilfesystem sowie ein umfassendes fachliches Beschrei­
bungssystem zu den verfügbaren Dateninhalten.

» Die Unterscheidung zwischen gelegentlichem Benutzer, geübtem Benutzer und Syste­
madministrator wird zum einen durch eine differenzierte, auf den jeweiligen Bedarf ab­
stellende Funktionalität des Systems Rechnung getragen und findet darüber hinaus den 
erforderlichen Niederschlag in der Wahlmöglichkeit zwischen menüunterstützter und 
kommandounterstützter Nutzung des Systems.

•  STATIS(-G) wird schrittweise und bedarfsgerecht mit sämtlichen Daten, die für un­
terschiedliche Nutzungen erforderlich sind, gefüllt. Es ist gleichermaßen geeignet

— Einzeldaten (Basisdaten) einschließlich Umfragedaten eines Statistischen Landes­
amtes, eines (abgeschotteten) statistischen Dienstleistungsbereiches einer Groß­
verwaltung oder eines Unternehmens zu verwalten und auszuwerten, aber auch 
bedarfsgerecht aufbereitete

— Aggregate (Informationspakete) für eine direkte, dezentrale fdatenschutzrechtlich 
unbedenkliche) Nutzung bereitzustellen.

•  STATIS-G enthält

— ein standardisiertes Schlüsselverwaltungssystem,
— ein umfassendes fachliches Beschreibungssystem

o sämtlicher Einzel- oder Basisdaten, die in standardisierter Form in STATIS verfüg­
bar sind sowie

o Aggregatdaten, die als Informationspakete einer direkten und dezentralen Nutzung 
zugänglich sind,

— die Basisdaten und Informationspakete selbst sowie
— ein differenziertes Datenschutz- und Zugangssicherungssystem.

•  Die mandantenfähigen Versionen des Systems schließen Daten und Funktionen für eine 
zentrale "Mandantenverwaltung" ein.
Dies erschließt Einsatzmöglichkeiten in kommunalen Gebietsrechenzentren für alle dort 
angeschlossenen Gemeinden, eröffnet aber auch völlig neue Dienstleistungsperspekti­
ven für Statistische Landesämter im Verhältnis zu den Gemeinden, die über keine abge­
schottete Statistikstelle verfügen.
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Die Funktionalität des STATIS(-G) umfaßt komfortable Nutzungs- und Handhabungsan­
gebote in Form

— eines interaktiven Auskunfts- und Retrievalsystems, mit dessen Hilfe über 
o systematische Sachschlüssel (alternativ AKIS oder kommunal)
o Quellen, 
o Stichworte, 
o Merkmalsträger, 
o Merkmale, Merkmalsausprägungen

die gewünschte Information gesucht und bereitgestellt werden kann,

— einer komfortablen Abruffunktion, um im Endbenutzermodus die gewünschten Infor­
mationen besonders einfach abzurufen,

— umfangreicher Bestandsübersichten, die je nach Anfrage präsentiert (auch ausge­
druckt) oder auf Diskette für dezentrale Recherchen bereitgestellt werden können,

— umfangreicher Hilfen zur Erschließung von Rohdaten und Unterstützung der für den 
Import der Rohdaten erforderlichen Standardisierungsaufgaben,

— benutzerfreundlicher Verwaltungsfunktionen zur STATIS-internen Erstaufnahme, 
Pflege und Fortschreibung von Daten, Beschreibungen und Schlüsseln,

— eines integrierten und differenzierten Hilfe- und Unterstützungssystems für verschie­
dene Benutzergruppen,

— komfortabler Schutz- und Sicherungsfunktionen einschließlich standardisierter Ano­
nymisierungsroutinen sowie Hilfen zur Qualitätskontrolle etc.,

— komfortabler Auswertungsfunktionen
o für Tabellenausgabe,
o für weiterverarbeitende Systeme auf dem Großrechner (SPSS und DABANK) oder
o auf dem PC durch Bereitstellung allgemeiner (ASCII-Standard) oder softwarespezi­

fischer (SPSS) down-load-Formate.

Die folgenden technischen Kenndaten des STATIS gelten auch für die Grundversion. Sie 
beschreiben das hohe Maß an Flexibilität, Portabilität und Offenheit des Anwendungs­
systems wie folgt:

— STATIS umfaßt eine komplette CASE-Abbildung bis zur Implementierungsebene (als 
unverzichtbares Qualitätsmerkmal unter Wartungs- und Weiterentwicklungsge­
sichtspunkten),

— STATIS wird z. Z. für Großrechner der Hersteller IBM und SIEMENS mit deren Be­
triebssystemen B S2000, BS3000, MVS für die Datenbankverwaltungssysteme 
ADABAS, SESAM, DB2 in Verbindung mit vernetzten PC- und Arbeitsplatzsystemen 
mit deren jeweiligen Betriebssystemen MS DOS, OS 2, UNIX-V.5, S IN IX-V.4 bereit­
gestellt (geplant ist — wie bereits zuvor ausgeführt — eine UNIX-Portierung des ge­
samten Anwendungssystems in Verbindung mit beliebig vernetzten Abteilungs- und 
Arbeitsplatzrechnern ab Anfang 1992),
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— STATIS wird für die TP-Monitore der o. a. Hersteller bereitgestellt und nutzt gleicher­
maßen UTM , TSO, CICS, COMPLETE,

— STATIS wird mit NATURAL implementiert und nutzt die einschlägigen SAG-Stan- 
dardprodukte,

— STATIS ist ein Dialogsystem mit menügesteuerter Benutzeroberfläche und integrier­
tem Kommandoprozessor,

— STATIS-(G) integriert den down load zum PC mittels NATURAL CONNECTION.

•  STATIS erfordert einen qualifizierten Systemadministrator und die erforderliche Anzahl 
entsprechend geschulter Statistikmitarbeiter für Aufbau, Verwaltung und Betrieb des 
STATIS sowie Beratung externer Nutzer (bedarfsabhängig).

•  Die Wartung von STATIS wird im Auftrag einer im Rahmen des KOSIS-Verbundes organi­
sierten Nutzer- bzw. Wartungsgemeinschaft durch die Software AG auf der Grundlage 
des hierfür üblichen KOSIS-Standardvertrages zur Wartung, Pflege und W eiterentwick­
lung des STATIS mit Gewährleistungsanspruch gesichert.

•  Die Rechte an STATIS(-G) hält die KOSIS-Entwicklungsgemeinschaft STATIS(-G).

•  Die Rechte an den konzeptionellen Grundlagen des STATIS und dessen Integration in den 
Gesamtzusammenhang des Kommunalen Informationsmanagement liegen bei der Stadt 
Köln.

•  Die betreuende Stelle des KOSIS-Projektes ist die Stadt Köln, vertreten durch das Amt 
für Statistik und Einwohnerwesen.

•  Ansprechpartner auch und insbesondere im Zusammenhang mit Nutzungskonditionen 
und Fragen der Weiterentwicklung des Systems sind:

Herr Alfred Christmann, Köln 
Tel.: (0221 ) 2 2 1 -1 8 7 2  
und
Herr Hans-Werner Fuchs, Köln 
Tel.: (0221) 2 21 -1 8 67

•  Nutzungsrechte an STATIS(-G) und seinen Weiterentwicklungen kann jede öffentliche 
und (mit Einschränkungen) private Institution erwerben.
Ein Beitritt zur Entwicklungs- und/oder Nutzer- bzw. Wartungsgemeinschaft ist nicht 
zwingend, wird jedoch empfohlen.

•  Für die Weiterentwicklung des STATIS-G werden z. Z. Fördermittel der Europäischen Ge­
meinschaft und des Bundes eingeworben.

•V-
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Denn:

STATIS nutzt und fördert nicht nur

— interkommunale Kooperationsstrukturen, z. B. durch die Integration kommunaler DV- 
Dienstleister (KGRZ) in Aufbau und technischen Betrieb des STATIS mittels mandanten­
fähiger Versionen.

Es dient auch der Zusammenarbeit zwischen Statistischen Landesämtern und Kommunen 
sowie

— der europäischen Kooperation durch die Bereitstellung englischer, französischer und spa­
nischer Varianten der Benutzeroberfläche, sowie der Erschließung völlig neuer Anwen­
dungsfelder, (z. B. der Raumanalyse, Verkehrsplanung und Verkehrsbeobachtung) durch

— die Integration des Kommunalen Raumbezugssystems unter Wahrung des MERKIS-Kon- 
zepts und europäischer Standards für die Organisation topologischer Netze.

Die konzeptionellen Grundlagen des STATIS beschreiben den Weg zu einer dauerhaften Ver­
besserung der Informationsstruktur für statistische Dienstleister aber auch für planende und 
entscheidungsvorbereitende Stellen.

...............» K ö ln  Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und Einwohnerwesen

8



j B k .
<x^ j L

und Staifatik
. Stsdtfonchung 

und Statistik für Kötn

Funktionalität 
STATIS-G

+ 0
y. Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und EjnwohnerwesenS tadt^köln



LjU-t-L t.i,t L! • I? • '  • 11 t f  • < ! .t! LUJJLL ' f  f, f / t '  t.' S "  ' • "  "

< ^ L
und

. Stadtforachung 
und Statistik fOr Kötn

E unktionap und [n fo rm o tionso b je k te  im STATIS-G: Übersicht

Rohdaten Schlüssel

jc q u c n - Boquen—

Daten prüfen
ersch liessen: ergänzen

standardisieren
im portieren^~~|^

Merkmal | |
Merkmolströger 
Quellschlüssel 
Sachschlüssel 
Stichwort | |

im portie ren

Mandanten
Benutzer

\ 7

Daten Beschre ibungsdaten System daten

Infor­
mations-
Paket

Basis 
mil F 
schre

Jäter
art—
ibunc

Basisdoten 
ohne Fort­
schreibung

Daten
beschre iben:

Daten
verwalten:

strukturieren
kommentieren

auswählen 
exportieren [;

Bestands­
übersichten 
erstellen r

Daten
b e a rb e ite n :

Daten
ausw srten

anonymisieren
verdichten
kombinieren
transform ieren
selektieren

(Interne) 
Tqbelle

Tabelle 
generieren 
auswerten 
nachbearbeiten

Tränst er— Druck— 
tobelle tabolle

1

übertragen

Beschre ibungsdaten
verwalten

Merkmal
Merkmalsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

pflegen

Merkmal
Merkmalsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

auswählen

Merkmal | |
Merkmalsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

auswerten

Merkmall
Merkmalsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

exportieren

M andanten/ Benutzer

System daten.
Mandanten,
Benutzer verwalten

Ableitungskonzept
Prozeduren
Mandanten
Benutzer

pflegen

Ableitungskonzept
Prozeduren
Mandanten
Benutzer

auswählen

X / V

Ableitungskonzept 
Prozeduren 
Mandanten 
Benutzer

auswerten

\ Z

Tronsfer-
dotei

B * * t o n d s —ütwsicM ö « * io r> d s -  
ü b o rs ic h t

B e s ta n d s -
Übersicht
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F un k tio n e n  und In fo rm o tio n s o b je k te  im  STATIS-G: 
B e isp ie l e ines A b lau fes  (Teil 1)

Rohdaten Schlüssel

Daten fo rm a l prüfen 
Daten la d e n / neuladen

£ £

Daten

Daten s truk tu rie ren  
Daten kom m entieren

£  £  £

Infor­
m ations
paket

Basis' loten 
mit F irt— 
schre bung

Basisdaten 
ohne Fort­
schreibung

Daten

fa c h }
auswählen

Infor­
m ations­
paket

"kombiniertes 
Retrieve!'

In fo rm ationspake t selektieren 
In fo rm ationspake t verd ichten 
In fo rm ationspake t tran s fo rm ie ren

<t

£
In fo r -
m ations—
poket

B e sch re ib un g sda ten

Merkmal
M erkm alsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

p flegen  (a n le g e n )

Merkmal
M erkm alsträger

auswählen

Merkmal
M erkm alsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
S tichw ort

p flegen  (ä n d e rn )
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Funktionen und In fo rm o tionso b je k te  im  STATIS-G: 
Beispiel eines Abloufes (Teil 2)

Daten Beschreibungsdaten

In fo r-
mations-
poket

Tabelle strukturieren 
Tabelle generieren

£
(Interne)
Tobelle

4 " Schlüssel für 
Tabelle verwerten

Merkmal
Merkmalsträger
Quellschlüssel
Sachschlüssel
Stichwort

Tabelle ausw erten / Spalten selektieren 
Tabelle ausw erten / Zeilen transform ieren

(Interne)
Tobelle

Drucktabelle
erstellen

V

Transfertabelle
HOST-SPSSX
erstellen

D ru c k ­
ta b e lle

Tronsfer-
tobelle

Drucktabelle
nachbearbeiten

Drucktabelle
drucken

Transfertabelle
HOST-SPSSX
transferieren

£

Tronsfer-
datei

©
_JL
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ind StatMic

Stadtfbnchung 
und Statistik für Köfci

Funktionsablauf 1 "Retrieval"

« K ö ln  >; Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und Einwohnerwesen

Daten auswählen

Typ des K ataloges  
wählen

Kataloge anfordern

Inhalt und Sortierung 
des Kataloges wählen

Katalog drucken

STATIS -  Grundmenue

Ergebnism enge w ird  
angezeigt

Ergebnism enge be 
arbeiten:

Suchkriterien angeben

Retrieval

x : Auswahl 
i: In fo
0 1 /0 2 : Quellen 
Z : Z ie l

Ergebnism enge w ird  
angezeig t

Ergebnism enge be  
arbeiten :

0 1 /0 2 : Quellen 
Z : Z ie l 
x : Ausw ahl 
i: Info

Suchkriterien angeben

Retrieval
(bei Basisdoten/ 
Informationspaketen)

I f
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J Stadtfonchung 
und Statistik Hk Köki

F u n k t io n s a b la u f 2 "R e tr ie v a l"

Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und Ejnwohnerwesen v.'-.'vStadts-Köln

STATIS — Grundmenue

Bosisdoten zu
Informationspaket
verdichten

^Erqebnis- 
menge des 
Retrieval 

. bearbeiten

Informationspaket 
zu Informationspaket 
verdichten

Daten
auswählen

Daten
bereitstellen

0 //0 2 :  Quellen 
Z: Z ie l 
x: Auswahl 
f: Info

M e rk m a le /
Ausprägungen
selektieren

Verdichtungs
funktion
definieren

Vend ich tungs
Vorschrift
ongeben

M e rk m a /e /
Ausprägungen
selektieren

Verdichtungs
Vorschrift
angeben

Verdichtungs
funktion
definieren

Ergebnism enge 
w ird angezeigt

Ergebnism enge 
bearbeiten: 

0 / 0 2 :  Quellen 
Z: Z ie l 
x: Auswahl 

i: Info

Suchkriterien
ongeben

R etrieva l

Daten bearbeiten
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\  St«-J irroi j Stadtforachung 

und Statistik für Köln

Funkt ionsab lau f 3 "Retr ieva l"

Ergebnismenge 
des Retrieval 
bearbeiten

Informotionspaket 
zu Informationspokel 
verdichten

Daten
auswöhlen

Q 1 /Q 2 : Q uellen  
Z : Z ie l 
x: Auswahl 
i: Info

Daten auswerten

STATIS — G rundm enue

M e rk m a le /
Ausprägungen
selektieren

Verdichtungs
funktion
definieren

Verdichtungs
Vorschrift
angeben

Retrieval

Ergebnism enge 
w ird angezeigt

E rgebnism enge 
bearbeiten: 

x : Ausw ahl 
i: /nfo
0 1 /0 2 :  Quellen 

Z: Z ie i

Suchkriterien
angeben
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Stadtforactiung 
und Statistik fOr Köki

Ausblick

Perspektiven der Weiterentwicklung des 
Kommunalen Statistischen Informations­

systems im Rahmen des KOSIS-Verbundes 
und Europäischer Kooperation
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Stadtforschung 
und Statistic fOr KMn

Weiterentwicklung des STATIS-G

Rahm enbedingungen:

N u tzer

Informatlonsbedürfnis

Funkt iorien
Datansuche
Datsnanatyse

Borufts^röberfiaciw-

Dstsnmf'ds!!

F unktion;

E n tw ick le r

Systemdesign

Datanbaraitstollung
Datanpfiego

Grundlagen:
•  Bereitstellung und Fortschreibung planungsrelevanter 

Datenbestände unter Einbeziehung regionaler Bezüge

•  anwendungsorientierte Erweiterung des Datenmodells

•  Ausbau und fachliche Weiterentwicklung der Funktio­
nalität

Bereiche:
•  Erweiterung der Kernfunktionalität des STATIS-G

•  Integration räumlicher und zeitlicher Bezüge

•  Definition zusätzlicher Schnittstellen

® weitere DV-technisuhe Systemintegration

•  Aufbau einer Methodendatenbank

Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und Ejnwohnerwesen
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J Stadtfbrechung 
und Stetictik für Köln

Weiterentwicklung des STATIS-G
- Erweiterung des Datenmodells -

Datenmodall aus Nutzersicht:

PI«nung*r«lfv»nU D«l»n »Ind 
‘ i m ihrd lm tnilonil, * l f  b«lnh«H»n

^ 1"  sachliche und riumlich« Beriigo.Sachdaten

mögliche Umsetzung als fachliches Datenmodell:
< -----Sach-

datan

Roum-
bozüg*

Zaft-
bazüg®

Realisierung des fachlichen Modells in der Praxis:

Sach- } < -  
ttitsn

Raum-
bcz&g*

Zrtt-
hczbga

Satrfi-
datan

< ---------

Raum-
bcz&ga

Sach-
datan

ZMr
bcaCtge

Raum- Zsft- j
bo&go « ---------------- tHxüa» j

Gaometrla/Topologie 
mit Sachdaten

Sachdaten mit gaomatri*ch«n 
und zeitlichen Bezügen

Geometrie/ T opobgie 
mit zeitlicher Dimension

Integration von sachlichen, räumlichen und zeitlichen Bezügen 
in einem Modell:

SBCfl-
daton

Raum- j 
bezüge

f Zolt- 
4 bezöge

*  fachlich angemoseen
* technisch möglich
* praktisch rsallsierhar

Zugangs möglichkeiten:
r a u m if c n

ort-eiathzctGr
Sachdaten

ZBäßcfi;
o r t s n t r e r t * r

Zugang

* einheitliches 
Datenmanagement

*  frei definierbare 
Datensichten

* beliebige 
Datenkombination

Z5«i: V erd ich tung  von B & ieti zu  an a ly tisch  signSfifearrten und  
pfenang srelevan ten  fn fo ra ta ticn en

^ .................
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J Stacitforachung 

und Statirtik für Köfci

Integriertes Geographisch- 
Statistisches Informationssystem

- Datenintegration -
operativ  steuernd**/ 
roeRend© V erfahren

Verkehrs'
Zahlungen

U m w elt'
meßdaten

r

automatisierte
Verwattungs-
verfahren

Ein­
wohner

CO

zeuge

Kraft- w C  o 
fahr-

C

Gewerbeto^ ©  «ssjl»
©
3

Wahlen

X

P r o z e B d a t e n

integriertes 
Geographisch-Statistisches 

Informationssystem

* ©rwaftsrets Funfctionafität 
zur Datenerschiießung und 
-her&ttsteiiung

*  integration geomstnach- 
topoiogischsr Daten

" irrtagration operativer Daton

* einhsitiiches Datenbank-
management für aife Daten

* Verknüpfung von Raum­
und Zsitb-szügen mit Sach­
daten

* objelctorfentferte Datenbank

* Datenmodeü entsprechend  
europäischen Standards

analytisch®/
planende
Verfahren

GroG-
zählungsn

U m ­
fragen

spezieiie|
Erhe­
bungen

-4   Q)
w  D aten

Raumbezugsdaten

Geo­
metrie

Topo­
logie

Referenzen,
Attribute

Räumiiehes Bezugssystem

X  Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und Einwohnerwesen
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. Stodtfofvchung 
imd Stotistöt für Köln

Integriertes Geographisch- 
Statistisches Informationssystem

- Datennutzung -

oporativ-stouorndo/ 
m eßende Verfahren

M odeii- R o u te n ­ R au m b e zu g s ­

rech n u n gen b e rec h n u n g en daten

automatlsiorte
Verwaltung«-
verfahren

aktuell©
A drsS -
abzüge

R au m ­
b ezu g s ­
daten

Integriertes
Geographisch-Statistisches

Informationssystem

* erweiterte Auswer 
tungsfunktionen

* automatische Daten- 
fortschreibung

* frei definierbare räum­
lich-sachliche Daten­
sichten

* Geometrie-Historie

* automatisierte 
Datenkoppfung

* Methodendatenbank

analytisch«/
planende
Verfahren

Tabe(l«i,
Gr»fik«i

IhsmsiUche
Kuisn

Retim-
«näJys«!

Proqnouc,,
HocfirtcTi-
nung«-,

»combinieds 
Ds-er. zur 
W«t*rY«-' 
arbdlung

Der Oberstadtdirektor — Amt für Statistik und EjnwohnerwesenStadt ̂ ^köln
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Stadtforachung 
und Statfetik fOr Köln

Integriertes Geographisch- 
Statistisches Informationssystem  

- Systemintegration -

Steuerung^  
und Meß­
einrichtungen

Datennetze
•X tttT M  
Daton banken

r
Host Integriertes

G eographisch-Statistisches
Inform ationssystem

Vofwaitungs-
vwfahren ^  w * zentrale Datenhattung- 

und -pllege
* Datenretrievaf
* Datsnkoppiung
* Daienairibersltung

■:-;ä

Abteftungs-
rechner
•Börokofli- 

munikalkxi 
tokal« Daten- 

bftfifcMt
*An«(yM-
tnstrumonta

Workstation
* Forfsohrefbung
* graflacb-lnteraktlv&s 

Datenretrleval
* grafische Daten- 

aufbereitung

Workstation
•pozf«««
Ptenungs-
wBriczauge

P C
Standarcl-
anwendungen
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X. I------------- St»

-J i n d  S ta t is t ik
 I Stadtforachung

und Statistik für KAtn

Statistisches In form ationssystem -G rundversion  
- Datenintegration -

automatisierte  
Verwaltungs- j 
verfahren

Ein­
wohner

m

Kraft-

Wahlen

Statistisches 
Inform atfonssystem

* zentsale Daten- 
b e rs it& te U u n g

standardisierte Daten- 
beschrelbüng

System atiken  
und Kataloge

elnhertUche
Benutzeroberfläche

Im port- und Export- 
schnfttsieffen

Auswertung

 f -

Raumbezugsdaten

analytische/
planende
Verfahren

GroS-
ih lu n g tn !

fragen

spezielle

bungen

externe
Daten

Geo­ Topo­ Referenzen,
metrie logie Attribute

Räumliches Bezugssystem
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